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Berlin, den 25. April 1899 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Bei meiner Rückkehr von meiner Reise am Sonnabend Morgen erfuhr ich, daß Herr 
Geheimrath erst am Abend zuvor abgereist und mich nach dem Bahnhofe bestellt 
hatten. Wie gern hätte ich letzterem Befehle Folge geleistet, um noch persönlich 
Abschied nehmen zu können, aber die bei mir zuhause vorgefundenen Verhältnisse 
ließen eine frühere Rückkehr leider nicht zu. Ich mußte meinen Vater in das 
Krankenhaus bringen, da er rechtsseitig gelähmt ist und auch seine Sprache verloren 
hat; auch scheint er nicht recht bei Besinnung zu sein. Der Arzt hält Bäder, 
Elektrisieren und Massage für nothwendig, und diese Behandlung kann mein Vater in 
der Häuslichkeit nicht haben. Da nun Verwandte pp. bei meinem Vater selbst sich 
nicht mehr befinden, musste ich auch das Hauswesen regeln, und deswegen auch 
noch nach Löwen i. Schles. reisen, um meinen Bruder für alle Fälle eingehend zu 
informieren. Demzufolge bin ich die Nacht von Freitag zu Sonnabend nach Berlin 
gereist und vom Bahnhofe direkt zum Institut in den Dienst gegangen, woselbst ich 
erst von der Abreise des Herrn Geheimrath erfuhr. 
Am Sonnabend schon fuhr ich auch nach Westend. Die Mädchen traf ich beim 
Reinigen der Schlafzimmer bezw. [unleserlich] der Teppiche u.s.w. gegen Motten. 
Letztre sind im Schlafzimmer im Fußbodenbelage in Mengen vorgefunden, und hat 
Anna diesen sogleich behufs gründlicher Reinigung völlig aufgenommen. 
Die im zurückgelassenen Briefe ertheilten Anweisungen sind z. Th. schon 
ausgeführt, bezw. werden von mir pünktlichst befolgt werden. 
Anna lasse ich ein Mückennetz zugehen, sie hat bis jetzt nur eine Mücke zu sehen 
bekommen u. sie auch gefangen. Die Steuerfreiheit für den Wachthund ist beantragt. 
Mit gleicher Post geht zum hier einliegenden Briefe eine Mückensendung ab.  
Zum Sonnabend will ich wieder nach Westend um den Diener zu entlassen und 
abzumelden. 
Soeben geht mir von Herrn Sanitätsrath Libbertz ein Brief für Herrn Professor 
Zettnow zu, welchen ich sofort bestellen lassen werde. 
Vom Dienst aus ist Neues noch nicht zu berichten. Nur liegt ein Antrag des Dr. 
Goetsch, Leibarzt des Fürsten Hohenlohe-Oehringen zu Slaventzitz, vor, 
dahingehend, seine vielen Heilerfolge mit Tuberkulin seit 1891 amtlich kontrolieren 
zu lassen. Der Antrag kommt durch den Oberpräsident von Schlesien u. den 
Minister. Gehrth. Dr. Kast zu Breslau soll die Kontrole ausüben u. berichten. Von hier 
aus ist zugestimmt. 
Ehrerbietigst Pohnert 
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